
Anzug betreffend Förderung von Anbieter*innen regionaler und 
biologischer Produkte auf Allmend 

19.5438.01 
 

Aufbauend auf dem von Basel-Stadt 2015 unterzeichneten Milan Urban Food Policy Pact wurde 
vergangenes Jahr vom Regierungsrat ein Massnahmenpaket «Nachhaltige Ernährung Basel-Stadt 
2018-2021» verabschiedet. Damit möchte der Regierungsrat sein Engagement für eine nachhaltige 
Ernährung in Basel-Stadt stärken. Das erste der festgelegten Ziele ist die Stärkung regionaler 
Lebensmittelversorgung und Wortschöpfung, das zweite Ziel bildet die Förderung einer vielfältigen, 
gesunden, fairen und umweltverträglichen Verpflegung. 

Die Unterzeichnenden begrüssen diese Absichtserklärungen von Seiten der Regierung, wünschen sich 
jedoch eine Verknüpfung des ersten und zweiten Ziels sowie eine konkrete, zeitnahe Umsetzung 
dieser Ziele. 

Regionale, biologische Landwirtschaft kann viel zu einer gesunden und nachhaltigen Ernährung 
beitragen, welche Mensch, Tier und Umwelt zugutekommt. So enthalten biologische Lebensmittel 
weniger schädliche Rückstände aus Pestiziden und es wird bei der Produktion stärker auf das 
Tierwohl, die Biodiversität, die Bodenfruchtbarkeit und die Ressourcenschonung geachtet (vgl. FiBL 
2015: 100 Argumente für den Biolandbau https://shoD.fibl.ora/chde/mwdownloads/download/-
link/id/371/). Wenn biologische Lebensmittel zudem noch kurze Transportwege zurücklegen, also 
regional produziert, verarbeitet, verkauft und konsumiert werden, werden Klima und Umwelt gleich 
mehrfach geschont. Ausserdem fördert der Verkauf regional produzierter Lebensmittel die 
Wertschöpfung vor Ort. 

Basel-Stadt bietet den Bewohnerinnen mit seinen vielen Veranstaltungen, Festen, täglichen und 
wöchentlichen Märkten, Boulevard-Gastronomie sowie Buvetten, die Möglichkeit, verschiedenste 
Lebensmittel, in unverarbeiteter oder verarbeiteter Form, zu erwerben. Der Anteil an regionalen, 
biologisch produzierten Lebensmittel auf Allmend soll erhöht werden, indem insbesondere Anreize 
bspw. über eine Reduktion der Allmendgebühren für die vorübergehende oder dauernde Nutzung 
geschaffen werden und die vermehrte Vermarktung von regionalen, biologisch produzierten 
Lebensrnitteln auf einfache Weise gefördert werden. 

Die Unterzeichnenden bitten die Regierung deshalb zu prüfen und zu berichten,  

- wie das Angebot an regionalen, biologisch produzierten Lebensmittel auf Allmend gefördert 
werden kann und   

- ob namentlich eine substanzielle Reduktion der Gebühren, sowohl für die vorübergehende als 
auch die dauernde Inanspruchnahme von Allmend, für Anbieter*innen, deren Angebot 
überwiegend aus regionalen, biologisch Produkten besteht, möglich und sinnvoll wäre. 
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